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bauen. Aus Gründen der RegulierfähLkeit bei Vollast, sowie zur

Ausgleichung allfälliger Ausführungsdifferenzen muss nun jeder

Turbinenkonstrukteur mit einem gewissen Sicherheitszuschlag rechnen.

Um die Grösse dieses Sicherheitszuschlages, der je nach dem

Turbinentyp grösser oder kleiner gewählt werden muss, ist dann die

Turbine „überlastungsfähig". Da nach den Vorschriften des V. D. I.,

die im allgemeinen auch in der Schweiz Gültigkeit haben, jeder

Generator eine zeitlich begrenzte Ueberlastungsfähigkeit haben muss,

kann die Ueberlastungsfähigkeit der Turbine auch praktisch zur

Auswirkung gelangen. Die von Ing. Engler befürwortete Definition

der Vollöifnung, bezw. der Vollast einer Turbine, kann ich vom

Standpunkte des Turbinenkonstrukteurs aus nur begrüssen, sofern

dann die erreichte Volleistung als Konstruktionsleistung der Turbine

bezeichnet wird. In den deutschen „Normen für Abnahmeversuche

an Wasserkraftanlagen" findet sich ein Artikel, dessen Inhalt dem

Standpunkt von Ing. Engler und den berechtigten Wünschen der

Turbinenkonstrukteure Rechnung trägt.
Die Ausführungen von Ing. Engler bezügl. der Bedeutung des

Turbinenwirkungsgrades bei Teillast veranlassen mich, darauf

hinzuweisen, dass ich in meinem Artikel ausdrücklich angab, unter

welchen Bedingungen der Teillastwirkungsgrad keine besondere

Bedeutung hätte. Es erübrigt sich deshalb hier nochmals auf diese

Frage einzutreten.
Zollikon, 8. August 1926. Robert Dubs.

Sondertagung Basel der Weltkraftkonferenz.

In aller Stille sind dieVorbereitungen für die Weltkraftkonferenz,
Sondertagung Basel, getroffen worden. Wenn wir nun aber mit der

Tatsache vor die Oeffentlichkeit treten, dass sozusagen sämtliche
zivilisierten Länder an der Basler Sondertagung vertreten sein werden.

so ist daraus leicht zu erkennen, dass die Basler Sondertagung der

Weltkraftkonferenz überall ausserordentliches Interesse erweckt. Bis

Mitte August hatten sich nicht weniger als 550 offizielle Delegierte,
Vertreter von Regierungen und Teilnehmer angemeldet, die sich auf
37 Staaten verteilen. Mit Ausnahme von Russland und Bulgarien
sind sämtliche europäischen Staaten vertreten, Nord- und Südamerika

durch Delegierte aus den Vereinigten Staaten, Kanada, Mexiko,
Columbien, Brasilien, Bolivien und Peru, der australische Erdteil
durch Teilnehmer von Australien und Neuseeland. Aus Asien werden
zahlreiche Delegierte aus Japan, ferner solche von Niederländisch
und Britisch Indien erwartet, während Afrika durch Abgesandte der

Regierung der Goldküste vertreten sein wird. Die Delegierten und

Teilnehmer sind technische Experten, Ingenieure und Leiter von

Unternehmungen, die sich in irgend einer Weise mit der Produktion
oder Verteilung von Energie befassen. Fabrikanten der einschlägigen
Maschinenindustrie und Vertreter der interessierten staatlichen

Verwaltungsorgane.
Welchen Wert man der Konferenz beimisst, ergibt sich wohl

am besten daraus, dass die Mehrzahl der beteiligten Staaten darauf

gehalten hat, an dieSondertagung in Basel einen offiziellen Regierungsvertreter

zu entsenden. Dadurch erhalten die Bestrebungen der

Weltkraftkonferenz, die eine private, auf technischeForschungsarbeitgegrün-
dete, internationale Organisation ist, eine öffentliche Anerkennung.

Die Idee der Weltkraftkonferenz ist den Bedürfnissen der

Nachkriegszeit entsprungen und auf Initiative Englands zurückzuführen;
denn die ökonomische Lage drängt überall in der Welt nach neuem
Schaffen, zur intensiven Entwicklung und Verwertung der Naturkräfte
und vor allem der durch Wasser- oder Dampfkraft etzeugten Energie.

Die erste Weltkraftkonferenz in London im Jahre 1924 hat

dargetan, dass diese Bestrebungen aktuell sind, und dass eine
internationale Verständigung auf technischem Gebiet fördernd wirken
kann. Ein gewaltiges Material ist damals in London zusammengetragen

worden. Nun bandelt es sich um dessen Verwertung und

Vertiefung. So kommen die Experten aus allen Ländern in Basel

zusammen, um zu diskutieren über Wasserkraftnutzung und
Binnenschiffahrt, Austausch elektrischer Energie zwischen Ländern, die
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen hydraulisch und thermisch
erzeugter elektrischer Energie, die Anwendung der Elektrizität in der

Landwirtschaft und über die Elektrifikation der Eisenbahnen '). Schon

vor Monaten sind aus 20 Ländern ausführliche Berichte hierüber

eingelaufen, in denen zu diesen Fragen vom nationalen Standpunkt

') Näheres vgl. „S. B. Z.° vom 20. März und in unserer Basler Ausstellungs-
Sondernummer vom 3. Juli d. J., Seite 19. Red.

aus Stellung genommen wird. Diese 85 Berichte sind gesichtet
und schon vor der Konferenz sämtlichen Autoren und nationalen
Komitee der Weltkraftkonferenz der beteiligten Staaten zugesandt
worden. Ausserdem haben schweizerische Fachleute es übernommen,
die zu jeder Frage eingereichten Berichte in einem sogenannten
Generalbericht zusammenzufassen. Diese Generalberichte sind in

drei Sprachen gedruckt und stehen zur Verfügung der Teilnehmer
der Konferenz. Diese Voratbeit gestattet, die Diskussionen in Basel

zu vereinfachen, da jeder Teilnehmer sich schon im voraus über die

Stellungnahme der einzelnen Länder und Fachleute unterrichten kann.
Die Berichte selbst kommen nicht mehr zur Behandlung, sondern
die Diskussion wird gleich vom Generalbericht ausgehen, in dem

bereits auf die Punkte hingewiesen ist, über die eine internationale

Verständigung wünschenswert erscheint. Interessenten werden auf

die Liste der Berichte (vgl. „S. B. Z." vom 3. Juli d. Seite 19. Red.)

und auf das Programm der Sondertagung verwiesen.

Hingegen ist es hier wohl am Platze, auf die grosse Bedeutung
der Weltkraftkonferenz für die schweizerische Industrie hinzuweisen.
Wenn die Weltkraftkonferenz in der Schweiz zusammentritt, so liegt
darin nicht zum mindesten eine internationale Anerkennung des hohen

Standes unserer Technik und Industrie, die trotz allen Schwierigkeiten

lebenskräftig bleiben. Unsern Ingenieuren und den Vertretern
der einschlägigen Exportindustrie bietet nun die Basler Sondertagung
die äusserst seltene Gelegenheit, in unmittelbarer Nähe an einer

internationalen Konferenz teilnehmen zu können, wie sie wohl in der

Schweiz auf lange Jahre hinaus kaum mehr stattfinden dürfte. Durch

Teilnahme an der Sondertagung der Weltkraftkonferenz in Basel

können sie sich wertvolle Beziehungen schaffen. Es wird kaum nötig
sein, über den Wert solcher Einführungen und solcher Fühlungnahme
mit Autoritäten anderer Länder hinzuweisen.

So hoffen wir denn, dass die schweizerischen Interessenten

diese Gelegenheit erkennen und benützen werden.
Dr. C. P. Hübscher.

Zur heutigen Werkbund-Tagung in Basel.

Am 28. und 29. August findet, wie wir bereits mitgeteilt, in

Basel die Tagung des Schweizer. Werkbundes, in Gemeinschaft mit
seiner welschen Schwesterorganisation „L'Oeuvre" statt. Zum ersten

Mal wird damit die jährliche Generalversammlung in grösserem
Rahmen abgehalten, um auch weitere Kreise der Oeffentlichkeit auf

die Bedeutung dieser wichtigen Bewegung aufmerksam zu machen.

Auch wer von solchen Demonstrationen sonst nicht gerade

begeistert ist, wird in diesem Fall ihre Berechtigung anerkennen,

bleiben doch die schönsten und wichtigsten Ideen unwirksam, wenn

sie nicht den Anschluss an weitere Kreise finden, und gerade der

Werkbund, als vermittelnde Instanz zwischen Künstler und Industrie,
ist auf das Interesse der öffentlichen Meinung angewiesen. Es mag
Puristen geben, denen derartiges als Konzession, als ein Kompromiss
zwischen den reinen künstlerischen Absichten und der banalen,

reklamesüchtigen Wirklichkeit erscheint: die mögen bedenken, dass

eben alle Ergebnisse eine Mischung aus Idee und banaler Wirklichkeit

sind, sintemalen wir auf der Erde und nicht in einem idealen

Wolkenkukuksheim leben.
Zwei Punkte sind es, in denen der Werkbund den Hebel

ansetzt: erstens die Verbesserung der Leistungen in allen handwerklichen

Betrieben. Hier ist zunächst nicht lang zu fragen, ob der

einzelne Industriezweig auch nach allen modernen Bauhaus- und

sonstigen Theorien noch daseinsberechtigt sei oder nicht, sondern

die Aufgabe ist ganz einfach : das, was aus irgendwelchen Gründen

erzeugt wird, so gut wie möglich zu machen. Das war auch der

leitende Gedanke zum Beispiel beim Leuchtreklamen-Wettbewerb,
der von verschiedenen Seiten stark angegriffen wurde. Es war nicht
Sache des S.W. B., zu entscheiden, ob solche Reklamen überhaupt
wünschbar seien; dass sie aber, wenn schon, dann bestmöglich
ausgebildet werden, dafür hat er sich mit Recht interessiert. Der zweite

Aufgabenkreis besteht in der Verbesserung der maschinellen Erzeugnisse;

künstlerische Kräfte sollen der Industrie zugeführt werden,
nicht um nun dort überflüssige Kunstgewerblichkeiten zu erzeugen,
sondern um die Maschinenprodukte in dieser ihrer eigenen Art, die

in überzeugender, lautloserZweckerfüllungbesteht, zu vervollkommnen.
Allzuviel Arbeit wird heute noch an die Erzeugung wertlosester und

geschmacklosester Gegenstände verwendet; Intensivierung, Steigerung
der Qualität unserer industriellen Erzeugnisse ist nicht nur volks-


	Sondertagung Basel der Weltkraftkonferenz

